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publizierten Kapıtel tüllen immerhiın die Seıiten Aa SO versteht eıcht, da{ß ın Zukunft och
Wwe1l weıtere Bände (I11 und IV) die Kapıtel 20=50 enthalten werden.

Weıl der 'eıl sıch mehr miı1t der Reduzierung des Unterschiedes 7zwischen den göttlichen Perso-
Hen den blofßen Namen beschäftigte, geht hıer vielmehr 111 die Eıgenschaften der Hypo-
STLaASCH, die blofß als Hypostasen der Prosopa F} verstehen waren. Weıl L1UTr diese Eigenschaftten die
Personen rosopon) vollständıg bestimmen sollten, Ww1€ Damıan denkt, arum sollte, W1eEe DPetrus
meınt, eıne <abellianısche Vorstellung (zottes entstehen. IDIE Bedeutung dieses Prosopon nähert sıch
dann der etymologischen Funktion der Bühnenmasken. Der sogenannte »Mehrzeılıge Brief« der
Epistula prolixa des Damıan wırd VO Petrus sehr häufig I  u zıtlert un: ann manchmal ad OML-
NE durch eın breites patrıstisches Ossı1er wiıderlegt. Der 'eıl 1St ach (Ostern 65 / und nıcht 688,
Ww1€e 1111l och 1ın Bd I: lesen konnte) geschrieben worden, da auch der achte Osterbriet DDa-
m1ans zıtlert 1St S> Im vorıgen Band wurde bereits beschrieben, wWw1e€e dıe beıden Patriıarchen
siıch gegenselt1g nıcht annahmen. Die Beleidigung, die Petrus VO: Damıan F hat, erscheıint
all mehreren Stellen 1mM Vordergrund. Der ext der Zıtate umta{t beinahe die Hältte des Teıls,
weı| ımmer unterstrichen wiırd, W1€ die großen Kırchenväter sıch mi1t der Irınıtät viel vorsichtiger
als Damıan betafßt haben Dieser Umstand erlaubt Uu1ls, eınen UÜberblick über dıe Regale der Biıblio-
thek des Petrus AA bekommen. Sıebzehn utoren werden erwähnt. Nach Damıan selbst werden Se-

und annn die Kappadokier meısten zıtlert. Bemerkenswert 1St eın Zıtat AaUsSs eiınem Buch
ber den Heılıgen e0i V3 Amphıilochius VO Ikonıum, das bısher nıcht bekannt W aAl. Das Zıtat
1sSt selbst 1n den lext der zıtierten Epistula prolixa VO Damıan eingebettet 5.421). Die 19 syrısch
erhaltenen Kapıtel tüllen nıcht wenıger als 250 Seıiten der Ausgabe. Diese sınd sehr angenehm aut
Englıisch aut der Iınken Seıite übersetzt, da{ß dıe Seıiten sıch fast überallIwıderspiegeln. Idiese
seltene Ausführung erlaubt dem Leser, leicht den verlorenen griechischen Text spuren. Man
darf tragen, ob die Autoren, dıe MI1t zahlreichen syrıschen Wıedergaben AUS den griechischen Va-
tern e1ıne xrofße Erfahrung erreicht haben, nıcht jetzt eıne Rückübersetzung 1Ns Griechische
hen könnten, wodurch diese wen1g bekannte Periode nde des Jahrhunderts noch klarer
als ursprünglıch griechisch überliefert erschiene. Es 1St erstaunlıch, W1€ gut die monophysıtische
Kırche VO Antiochien ıhre Dokumente bewahrt hat. uch diese ausgedehnten Streitigkeıiten ber
dıe Personen der Irınıtät 1mM Rahmen der arabıschen Ghassänıdischen Herrschaft lassen besser VC1 -

stehen, w1e be1 denselben Arabern eın Monotheismus entstanden 1ISt, ın dem die Verteidiger der DPer-
ın der Irınıtät als untifreue Assozıationısten (musaärıkün) gelten. Miıt dieser Reihe völlıg UTr-

sprünglicher Quellen hat sıch das Corpus Christianorum die Anerkennung aller Patrıstiker 1n
hohem Maiße erworben.

Michel Va  e Esbroeck

Danıel Rıdıngs, The Attıc Moses: The Dependency Theme ın Some Early hrı-
st1an VWrıters, Göteborg, Acta Universıitatıs Gothoburgensıs 1995 Studıia
Graeca ET Latına Gothoburgensı1a 59% Z d ISBN G1 73246-275-5
Idiese 1n leicht überarbeıiteter Form Z Druck vorgelegte schwedische Dissertation sıch mı1t
der Behauptung namhatiter patrıstischer utoren auseiınander, die griechischen Philosophen seı1en
VO der jüdıschen Biıbel abhängıg der mal ıhre Plagıatoren SCWESCIL [)as Thema betritft ‚War nıcht
1mM CHNSCICH Sınne den christlichen Orıent, 1St aber VO orundlegender Bedeutung tür die apologet1-
sche Argumentatıon der chrıistlıchen Patristik und sollte daher auch 1in dieser Zeitschrift nıcht unbe-
achtet Jeiben.

JDer Autor sieht seıne Aufgabe darın, dıe Beıträge dreier VO ıhm selbst ausgewählter einschlägı-
CI Autoren, Klemens VO Alexandrien 250 Eusebios VO Kaısareıa (ca 260-339/40) und heo-
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doret VO Kyrrhos (ca:; C 466), ZUur SOS: Dependenzfrage, 1m Falle des Klemens uch
breıiter Berücksichtigung der Forschungsgeschichte dıe AaUuS der Sıcht der Dependenzfrage den
beiden anderen utoren L1LUT spärlich vorlhiegt), möglıchst erschöpfend aUS  '"E6-

Der Begınn mıi1t dem Alexandriner 1St unmıiıttelbar einleuchtend, enn 1st ZWAar nıcht der Ertin-
der der Dependenz-These der Vt selbst Philon und Justin als Vorläuter), aber der tief
MIt dem oriechischen Denken vertiraute christliche Gelehrte, der ın seinen Werken versucht, den
Glauben wissenschaftlich e begründen, 1mM »Protreptikos« dem Ungläubigen, 1m »Paıdagogos«
dem Katechumenen:; 1n den »Stromate1s« weılst dem Christentum ın umtassender Weiıse seınen e1-
N Platz 7zwıischen Griechentum, Judentum un: (CGnosıs

Die in den Werken des Klemens verstreut und unsystematisch angeordneten Beıträge AAA Depen-
denz-These ordnet der Vt. ach den Gesichtspunkten »General STALEMECNTS«, » T’heology« (Beıträge
der Griechen Z Gottesfrage), » | aws« (Abhängigkeıit gesetzlicher Regelungen bei Pythagoras und
Platon VO mosaıischen Gesetz); »Ethics«, »Cosmology«, »Anthropology« (Zıtate 4A4US griechischen
utoren für dıe Vorstellung VO Gen. 2)1 der Mensch se1 e1in AaUus Erde geschaffenes, VO (sott be-
seeltes Wesen), »Eschatology« (griechische Jenseitsvorstellungen). Nach den Ausführungen die-
SCIH Themenkreisen werden in eiıner Tabelle die Kernziıtate 4AUS den Werken des Klemens thematısch
bZW., talls möglich, ach Stellen be1 griechischen utoren und deren Aquivalent In der Bibel aufge-
listet. Am Schlufß tolgen »E valuation« och einıge yrundsätzliche Ausführungen.

Ahnlich vertährt der V+t mıiı1t den anderen beiden utoren. Er wählte FEFusebios aus, weıl dieser mı1t
seinem Doppelwerk » Praeparatio Evangeliıca« und » Demonstratıio Evangelıca« »the IMOST ambı-
t10US an earned Christian apology 1n patrıstic Iıterature« verifalste. Theodoret wurde als drıtter
aufgenommen, weıl mM1t seıner »Graecarum attecti1onum curat1o0« »the IN OST readable apology«

die Heıiden schrieb, ber auch, weıl seiınem Werk 1m 4.Jh die Debatte den Stellenwert der
christlichen NALÖELC vOrausgeganscCh W al. Fur Eusebios ergeben sıch aufßer den für Klemens Or
nNnanntfen och dıe Ordnungsgesichtspunkte »Martyrdom« der Gerechte ın Platons Staat 361b-
4623 der, ach dem Vorbild der biblischen Propheten, seiner Gerechtigkeıit leiden hat)
und «Others« (B das biblische Bild VO Hırten 1ın Platons Staat 345b-e); be1 Theodoret folgen aut
» T’heology« dıe Aspekte »Cosmology«, » Dıvıne Providence«, »Sacrifice« (Ausführungen des Por-
phyrı0s iın » De abstinent12a« Fragen des Opfers) und wıeder »Eschatology«.

In eiınem Schlufßkapitel wirtt der Vt eıinen Blick auf die Geschichte der Dependenz- I’hese VOT

und ach den ausgewerteten utoren. Bemerkenswert sınd seıne Ausführungen dem tundamen-
talen Unterschied zwıschen der Rolle der Dependenz 1n der Antıke un 1n der e1lIt ab der Renaı1s-

Diente sS1e 1M erstien Fall der Auseinandersetzung miıt gebildeten Heıden, sollte S1e 1ın der
ıtalienischen enaıssance die Verschmelzung platonıschen Gedankengutes mi1t der christlichen
Theologie rechttertigen, be1 dem 1n Italien lebenden Byzantıner Bessarıon un: den ıtaliıenischen
Humanısten Leonardo Brunıi,; Marsılio Fıcıno und Pıco della Mirandola, deren Versuch, eınen
christlichen Platonısmus begründen, bıs 1Ns trühe 8.Jh. hıneın nachwirkte.

Franz Tinneteld

KrıivusSın, Rozdenıie cerkovno) istor10grafll: Evsev1)] Kesar1ıjsky]. Ueebnoe
posobie Die Geburt der Kirchengeschichtsschreibung. Eusebıios VO Kaısa-
rela. Studıienhilfe), VanOVvO 1995 68 .. ISBN 572302017 /50659
Wıe der Untertitel besagt, ll der Vertasser mMi1t diesem Büchlein den Studenten der Alten (ze-
schichte und der Kirchengeschichte eiıne Einführung 1n das bedeutende Kirchengeschichtswerk des
Eusebios vermuıiıtteln. Kapıtel behandelt das Thema der »vorchristlichen« Geschichte (Buch I)
Kap k der Kirchengeschichte), dıe Eusebios 1m wesentlichen VO Wırken des LOgOS Christus


